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Der „Wiederaufbau" 
Europas. 
Eitle Jllustonen. 

M a r i b o r ,  S .  F s b e r .  
Der wiv^'chaftliche Zustand deS Aontinents 

bietet heute, vier Jahre nach Beendigung d<?s 
flriißlicl)cn Blutbades der Völker, ein trau« 
rigcs Bild, (^in langsames Dahinsiechen der 
Weltwirtschaft, sichtbare Symptome der De­
kadenz. Im Westen wird das Schicksal Eu­
ropas den imperialistischen Rachegeliisten 
untergeordnet, und der durch Willkürexperi­
mente kulturell wie auch wirtschaftlich iso­
liert? Osten erwartet in Ruh die Tage der 
nahen Zukunft, wohl wissend, daß im Chaos 
und in der allgemeinen Zerrütwn-g die sicht­
baren Anzeichen des gegenwärtigen, prak­
tisch unbrauchbaren Gesellschaftssystems zu-! 
tage treten, was dem Bolschelvismus nur^ 
förderlich sein kann. Ost und West, diese bei-, 
t«n entgegengesetzten Pole, ergänzen sich! 
nicht mehr. Eine schier unüberwindbare ^ 
Kluft trennt hier Mei Welten, die heute inj 
vollster Entfremdung ohn^ gegenseitige Hilft 
und Verständnis ihr Heil suchen. 

Und dazwischen blutet aus hundert em-
psindlichen Wunden Mitteleuropa, das Herz 
des Kontinents. Hier sind die Folgeerschtt-
nungen des allgemeinen wirtschaftlichen Nie­
derganges so deutlich, daß es beinahe unnö­
tig erscheint, sie der Reihe nach aufzuzählen. 

Vier s^Werankerte Imperialismen be­
drohen heute die wirtschaftliche und — diese 
Slnsicht verschaffte sich schon so ziemlich i^hren 
ikaum — politische Selbständigkeit Europas: 
Großbritannien, Amerika, Japan und Ruß­
land. Ten negativen Druck der beiden östli­
chen Weltmächte hat Europa nock) nicht ver­
spürt. Rußland sammelt seine lahmgelegten 
Aräste, Japan hingegen trifft seine Vorbe­
reitungen und hält an der den Asiaten cha­
rakterisierenden Kanrpftaktik des Abwartens, 
der Tücke, fest. 

Indessen legt der in allen Staaten mäck)-
tig entwickelte Rechtsradikalismus (gewöhn­
lich in der Maske des Nationalismus) seine 
Minen unter das spärliche Vertrauen in 
Mischensbaatlichen Beziehungen. Die Lehren 
Macchiavellis sind wieder in vollster Gel­
tung, und erst unlängst sagte ein sonst ange­
sehener Minister Frankreich?, es sei nachge­
rade ein Glück, daß man sich heutzutage noch 
geheimdiplomatischcr Methoden bedienen 
fönne. 

Europa ist krank. Der geschichtlich denk­
würdige Umsturz schuf eine unzulängliche 
Neuordnung der Dinge, er unterband die 
mächtiststen wirtsck>aftlick)en Arterien des zer­
wühlten Erdteils. An Stelle der alten Im­
perialismen entstanden neue Ungetüme. So 
entistand auch die Umgruppierung deS Has­
ses. 

Ist der wirtschaftliche Wiederaufbau unter 
diesen traurigen Auspizien möglich? Äaim 
in diesem willkürlich Potenzierten Labyrinth 
kultureller Barrikaden, Schutzzollmauern, 
zollpolitischer Systeme und endlich auch in 
der giftigen Atmosphäre des Mißtrauens 
überhaupt von systematisc»)eni Wiederaufbau 
des Ävntinents gefprochen werden? Selbst 
wenn alles ans Werk gesetzt worden wme, 
wenn das Vertrauen, diese große Vorbedin­
gung, die Welt beherrschte, würde es schover 
gelingen, Europa gesund zu mack)en. Der 
Begriff „Wiederaufbau" ist mit dem Worte 
„Selbstb^timmung" stark identisch. Man 
legt heute Oswald Spenglers Buch noch mit 
Achselzucken beiseite, etwas gena-uere 
Betrachtung der Gogenwart und noch mehr 
ein oHfektives Blicken in die nahe Zukunft 
^eben diesem Donter recht. 

Slnreifeverbot für dle veutschen Minister. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Paris, 7. Feber. Bis fetzt war die Einreise kampagne zur Beeinflufsu-ng der Beamten 
der Reichsminister in das befetzte Gebiet eingesetzt. Die Eisenbahner streiken wieder in 
nicht ver'boten. Jedoch mit Rückstcht auf die mehreren Strecken deS Ruhrgebietes. Aus­
Haltung deMeichskanzlers Cuno und die Ak- länder die in den Bergwerken arbeiten, ha-
tion die er im geheimen im Ruhrgebiete ben die Aufforderung erhalten, sich natura-
durchzuiführen versucht hat, wurden die not- liisi-eren zu lassen, widrigenfalls sie entlassen 
wendigen Maßnahmen mit allfälliger An- werden wurdm. Arbeitsminister Letorquer 
Wendung von Sanktionen getroffen. erklärte am Schlüsse der Konferenz im 

' Der stmMsche «t«ati-n«b«.icht. Hauptquartier einem Bcrtrckr der Agencr 
. . .  . t z a v a s  g e g e n ü b e r ,  e r  s c h e i d e  m i t  d e m  E i n  

Düsseldorf, 7. Feber. Die Militärposten ^x^ck vollständiger Zufriedenheit und absolu 
haben den Befehl echalten, auf Personen, ^en Vertrauens. 
die sich dem Bchngeleise nähern, nach den ^ ^ ^ 
vorschriftsmäßigen Warnungen zu schießen. Drakonische Maßnahmen eines französischen 
Die Urheber von Sabotageakten werden vor Oberkommandanten, 
das Kriegsgericht gestellt und in schweren Berlin, 7. Feber. Wie aus VolMinkel ge-
Fällen mit dem Tode bestraft werden. Im meldet wird, hat der Oberkommandant dem 
Laufe einer Kommunisten>versammlung wur- Bürgermeister mitgeteilt, daß er auf jode 
de die Haltung der Grubenbesitzer im Ruhr- Person, die sich nach lO Uhr abends auf der 
gebiet einer scharfen Kritik unterzogen. Die Straße zeigen würde, schießen lassen werde. 
französisck)en Behörden werden die Arbeiter- Der Landrat hat gegen diese Kundgebung 
gewerkschaften verständigen, daß si? gegen Protestiert und darauf hingewiesen, daß der 
die Abhaltung von Versammlungen nichts ?^rs.ck^rfte Bela^rungszustand durch eine 
eimvent^n würden. Die französischen Behörl 
den ließen wissen, daß durch die französische 
'deutschen Vereinbarungen die Gehaltszah­
lung an diejenigen Beamten werde sichcrge> 
stellt werden, die unter dem Befehl der Alli 
ierten die Arbeit fortzusetzen haben. 

Paris, 7. Feber. Der auS dem Ruhrgebiet 

Die Nadikalen und die 
nationalen Minderheiten. 

Celje (Eilli), die freundliche Stadt an der 
Sann, war schon im" unglücklichen Nationa­
litätenstaate Oesterreich der Schauplatz eines 
leidenschaftlichen Kampfes zwischen Slowe­
nen und Deutschen. Damals handelte eS sich 
um ein Gymnasium, dessen Gründung die 
Deutschen den Slowenen mit aller Energie 
unmöglich machen wollten. Den Sieg tvu^ 
die Slowenen davon. Heute, im nationcuen 
Staate der Serben, Kroaten und Slowenen, 
wiederholt sich das Schauspiel, der Unter­
schied ist nur der, daß es sich diesmal um 
die Vereitelung eines von deu^'chen Mrgern 
veranstalteten Jägerballes handelte. Die ra­
dikale Wahlregierung setzte sich dafür ein, 
daß die von nationalistischen Kreisen ge­
plante Störung der Unterhaltung verhindert 
werde, was unter Aufwand zahlreicher Gen­
darmerie und Polizei mich gelang. Der Zwi­
schenfall stellt sich dem Uneingeweihten oder 
o^rflächlich Urteilenden derart dar, daß die 
Radikalen, also eine ursprünglich serbische 
Partei, plötzlich als Beschützer der dei^tsti^n 
Minorität gegen die nationalen Interessen 
der Sloivenen ausgetreten waren. Und in 
dieser Auffassung kann er durch die Pasl'ivi-
tät bestärkt werden, mit welcher das Ser^n-
tum bicher deni latenten slowenisch-deutschen 
Zwiespalt gegenüberstand. Um die Ursache 
dieser scheinbar spontanen Parteinahme der 
Radikalen zugunsten der Deutschen zu ver­
stehen, milssen folgende Momente berücksich­
tigt werden. 

Die staatbildende' und konsoliderende Tä-

Verfügung des Generals Degoutte aufgeho­
ben worden sei. Der Ortskommandant wer­
de für jede Erschießung einer Zivilperson, 
die sich auf seinen Befchl ergab, verantwort­
lich gemalZ^ werden. 

Tankgeschwader gegen Demonstranten. 
Recklinghausen, 7. Fcber. Infolge verschie-

zurückgekehrte Arbeitsminister schildert die dener Zusammenrottungen ließ heute nach 
bei den Eisenbahnen über Befehl der deut- mittags die Besatzungsbehörde die Straßen 
sck)en Regierung herrschende, absichtliche und t^er Stadt mit Tankgeschwa^rn säubern. 
methodische Desorganisation und Sabotage. Später würden nacheinander acht Beanite 
Er anerkenne die Verdienste der französischen der Schutzpolizei, die auf dienstlichen Pa- ...... ^ 
Eisenbahner, die trotz allem ihren Dienst trouillengängcn den französischen Of^zier^n ^Koa^ 
vollständig versehen und insbesondere gestern den Gruß verwehrt hatten, verhaftet und in luwnvregierung kann sich nicht rühmen, be-
bei Koblenz den Schnellzug Ostendc—B^sel jttraftwagen fortgeschafst. Für inorgen wurde 
vor einer Katastrophe bewa'^irten. Der Mi- aus diesem Grunde ein 24stündiger Protest 
nister fügte hinzu, der Verkehr der interna- streik angesagt. Heute abends kain eS zu einer 
tionalen und aller Militärzüge sei nunmehr neuen Ansammlung aiif dem Marktplatz, lvo 
gesichert. Jetzt würden alle Anstrengungen von der Menge vaterländische Lieder gesun­
dem Transport der Bahntruppen zugeiven- gen wurden. Der Marktplatz wurde aber­
det. Drei Äoihlen^ügc hätten gestern Aachen uials durch auffahrende Tanks gesäubert 
passiert, sechs Züge würden heute folgen. In den zuführenden Straßen wurde die Be-
Die französische Regierung werde im Cinver- völkerung init Kolbensti^ßen traktiert. 
nehnien mit der belgischen Regieruiig alte im Lille, 7. Feber. Ter Sozialistenkongreß 
^setzten Gebiete notwendigen wirtschastli- den Vorschlag der kmnmunistischen Pär­
chen Maßnahliien ergreifen. verworfen, der die Schaffung einer Ein­

Düsseldorf, 7. Fcber. Als Folge der Reise lieitsfront zum Zwecke einer Aktion gegen 
s Reichskanzlers Cuiio hat die neue Preise- die Besetzung des Ruhrgebietes verlaugt. des 

Ein tllrkifch engijscher Gonverfrieden. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

London, 7. Feber. Reuter meldet aus in­
formierter Ouelle, die türkische Delegation 
habe England direkt durch Vermittlung Riza 
Nuris, der bei Curzon vorgesprochen haiie, 
Vorschläge für einen Separatfrieden ge­
macht. 

Abreise Jsmed Paschas. 

Der Standpiinkt Englands. 

London, 6. Feber. Ter Minislerrat hat 
h'i.'te über die von Pari^? ergangeuö Anre­
gung beraten, die Vorschläge Jsmed Paschas 
anzunehmen. Die britische Regierung l>e-
trachtet den Vorschlag Jsnie^ Paschas als 

^ ^ . nicht geniigend ernst. Für die britische Re-
Lausanne, 7. lieber. Jsmed Pascha und qieinng gebe es nur eine Lösung, nä.itlich 

seine Hauptmitarivitcr sind heut<' abgereist. Z)je Unterzeichnung des Vertrages, wenn An-
Die ott^nianischc Delegation bleibt in La» ^^^a direkte und unbedingte Garantien ge-
saiine vertreten. England wer^e in Unterrednn« 

Paris, 7. Feber. »Der „Temps" m.ldet: kien mit Jsmed Pascha nur unter den ange-
Jslned Pascha habe dem Sekretär Ätass':)!! n'lbrten Bedingungen eintreten, die sie als 
vor seiner Abreise erklärt, er betrachte ':>'e unabänderlich betrachte. 
Konferenz nicht als abgebrochen. Er sei l^e- * 
reit, zurückzukeh're/i. falls sie später wisxr 
zusammenberufen würde. 

MobilisieruneL^ei^lthrungett in Konstantino-
pcl. 

London, 7. F-.l^.er. Das ''^?euterbüro niel-
det: Die Lage nach der Konseren.z von Laii-
saiine hat sich nicht gehindert. Die Bespre 
chungen zwischen Paris und London dauern 

London, 7. Feber. AuS Konstantlnop.'l an. Die englische Regieruug hat der frau-
Die türkischen Butter ve> Mschen Regieruug initgeteilt, daß sie bereit 

öffentlichen einen Befehl des' Militürkoni- . t -.a. ^ ^ -
Mandanten von K°nst°nti,wpel. wonach ""d da« 
sämtliche aktiven Offiziere, sowie auch die Präzisen Vorschläge der Türken einer^ kiiebei in der mindeicheitSfreundli-
d^s Ruhestandes bei Vermeidung der Straf- Prüfung unterziehen werde. Virniittags ist^cj)^„ der Radikalen auch eine tiefere 
ckolgen N uMr^Zl.iK zu melden ^aben, keine Artischc Antlwyrt eingetrossei:« ' v ^ Urjache als l^^tr WaMro^agqnda gejuHt 

sondere Erfolge erzielt zu kiaben. Das bsverst 
die mehr oder wengier große Unzufriedenheit 
bei den nichtiserbischen Volk-Sstämmen lmd 
bei den nationalen Minderheiten. Die Koa-
lierung mit der Demokratenpartei erforderte 
die Duldung nationalistischer Organisatio­
nen, die über die Köpfe der Staatsautorität 
und der für die Ruhe und Ordnung im 
Staate verantwortlichen Organe hinweg sich 
die Aufgabe stellten, nationalistisch^staatliche 
Interessen zu propagieren und zu schützen, 
wobei es aber zu Auss6)reitungen kam, die 
lnit der Autorität des Staates kaum vec-
einbarlich waren. Mit dem Sturz der Koa­
lition und mit der Ue'bernahme der Wahlre­
gierung durch die Radikalen erhielten diese, 
die sich als eminent staatbild^'nde Partei fiih-
len, endlich freie Hände unÄ sind nun be­
strebt, allein Ordnung im SH^-^taate zu 
schaffen. 

Die Ausbebnng des Verbotes der kroati­
schen Vereine und ein^' augenscheinlich wobl-
wollende Politik den uationalen Minderhei­
ten, den Deutschen, den Magyaren und den 
Moslinis in Südserbien gegenüber gestatten 
einen g^Miiien Schluß airf die Richtung der 
Innenpolitik der neuen Regierui^. Sie 
seheint Gewicht daraur zu legen, in diesen 
Kreisen eine gemisse Beruhigung der Genm-
ter zu erzielen. In nationaktstrschen Kreisen, 
die in divser Politik nur daS Mittel erblii-
ken, Anhänger für die Radikale Partei zu 
geivinneu,' n>erden die. Radikalen deshalb 
heftig angegriffen und ihnen der Vorwurf 
geinacht, eine antislawische Politik zu be­
treiben. 

Wenn man die Siedlling^verhälwisse un^ 
serer nationalen Mirrderheiten einer Prü­
fung unterzic^t, so darf festgestellt werden, 
!>l:ß diese Minoritäten fast ausschließlich in 
unseren Grenzgebieten ansässig sind. Und 
dies ist der Grund, daß die Bohandlung der 
Minderheiten besondere Vorsicht erfordert 
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w»ei^n ötnlf. In i»iescm Sinne P die Lage 
^.'Z^utschen in Slowenien u:ch msbcson« 
ltiere a« der.freirischen t^renz,e außcrordent-
Ttch wichtig. 

^ «Aowelnen ii't ^ exponx'rtcl'ke Larbdesteil 
!1t?t^res Staate« und sein«? Grell^verhältinsse 
Aind für jeden Kriegsfall so unc?ünitiq, daß 

Verteidigung diefes (Gebietes auf die 
hten schwieriftt^iten stosten würde. Man 
ucht nicht ffttade auf den sehr unwahr-
mlich^n Krieqs»atl mit Oesterreich zii 
'en, viel näher liegt ein solcher mit un­

lerem Nachbar an der Adria. Auch in die-
Aalle kann es uns gleichgültig sein, wel-
Aiwrefse die Deutschen in Sloivenien an 
Erlialtung der Integrität unseres Staa-
nehmen. Äls zufriedene Bürger werden 

M.ganz bei der Zache und nützlich sein, als 
MnA»?ftiedene können sie den staatliä^n In« 
i^rssjen .zum Schaden gereichen. 
' Nenn man weiter in Rücksicht zieht, daß 

tkum doll vielen Nachl>arn, die wir haben, 
'Desterreich einer von jenen wenigen ist, der 
seine territorialen Ansynlche an uns stellt 

^»ind NN Interesse dai'an hat, mit uns in gu-
! ten Bezi^haingen zu leben, welches Interesse 
-^.auch vonseitc uuseres Staates nicht geleug« 

^«et.n>erdcn kann, so folgt daraus, daft den 
jSteptik der Härte bt'-folgt werden dars, nnt 
'Osterreich freuudnachbarlirhe Verhältnisse 
.'besten und ausgebaut iverden sollen. Die 
^.Parteinahme der Radikalen für die Deut-
i.schen kann demnach auch als kluger Ztaats-
Politik aufgefaßt n>crden, zumal ja der Ätaat 

^»uch durch d^ Fri'.'-densverträge zu einer 
t schönungsvollen ^^litik den nationalen Min-
. derheiten gegenüber verpflichtet ist. 
>. Das Eingre^fleu der Regicrunx^ zugunsten 
>^r Whaltvng des Balles hat bei der slowe« 
^ms6^n Äeoöllerung begreiflichenveise den 
^peinlichsten Eindruck hervorgerusen. Das bc-
^ Weisen die zahlreichen, nach einer Genug-
^tuunig heischeuden Proteste der verschiedenen 
lGereinigun^u. Es ist kein Zweifel, der btir-
igerlicK Friede hat durch den Vorfall eine 
^neuerliche Trübung erfahren. Aber gerade 
^ des^lb darf gehofft werden, daf; endlich doch 
^ !die Ein.,icht von der Notivendigkeit eines 
jifriedlichen )!i'bene:nanderl<''bens zum Durch-
.bruch gelangen wird, so dan sich die Slowe­
nen und die Deiktschen Marilwrs, um die es 
sich angesichts des Kräftevel'kiältnisses vor-

'^Wiegcnd handelt, I^eim Beratungstische zu-
sammenfmdcn werden, um die llrsachen ili^-

l res ^^iLspalt^'s ein für allt'ntnl au? der 
zu schaffen. (;s ist ja dieselbe Scholle, 

! die sie'seit Ialirlzinide^teu zusauunen l>ewnh-
>nen und die sie in gemeinsamer Arbeit auf 
' eine sel^r ansehnliche Kulturstufe erhoben 
.?iaben; es ist dicselb? Scbolle, die sie gi'inein-
^sam lit'ben mid an der sie nnt ganzenl He'.-

Höngen, die Sebolle, die sie auch gemein-
^ sain und l>ft genug zusauimen verteidigten. 
-Diese gemeinsame Liebe und Anhänglichteit 
'Möge sie zusammensüliren. B'.'i gegenseitic^er 
.^chtimg, Sin^cht und ?,'achgi'.'bigii.'i» kann 

-nicht schwer fallen, über die Porbedingun-
.'fien für einen biirgerlichen Frieden einig zu 
werden. 

Der slawenisch-deutsclie Zwist ist ein häuH-
ticher Zwist, und dcÄhalb muß er — soll end-
^ltig Friede werden — im Hause bcigele>st 

' tzterden! Die A^i-ivalkschaft der Radikalen für 

Gnechenlond halt «n Adiomme« vo« Mu-
dama fest. 

Atben, 7. Feber. Die Blätter meldeil: Mi­
nisterpräsident Gonatas hat erklärt, daß we­
der er noch die Regierung die Ali'sicht habe, 
von dcnl Abkommen von Mudania abzu­
weichen, wenn es die Türken nicht verletzen. 

London, 7. Feber. Di? französische und 
die eil^lische Regierung haben beschlossen, 
'das Verlangen ^^r Türken nach Zurückzieh­
ung der Ariegöschiffe aus Smyrna zurückzu­
weisen und die ^lugoraregierung zu verstän­

digen, daß die Schiffe Befehl erhalten haben, 
sich inl Falle eines Angrilfies zu verteidigen. 
Amerikanische Vikli« îmg der Haltung Jta-

liens. 
Rom, 7. Feber. Mnisterpräiiident Musso­

lini eumfing heulte den amerikanischen Bot-
scha.ft-er Child. Dieser rühnlte die Haltung 
Italiens in Lausanne und besprach die Lage 
im Orient, wie sie sich nach der "suspendie-
rung der Konfeix'nz darstelle. Der Botschaf­
ter gab seiner Genugtuung ükvr die parla­
mentarische (Erledigung >dcs Washingtoner 
Abrüstunysvertrages Ausdruck. 

Äolien und die Wafdingtoner Konferenz. 
(Telegranim der „Mavburger Zeitung".) 

Bedeutsame Erklärungen Mussolinis. 
Rom, 7. Feber. In ihrer gestrigen Sitzung 

verhandelte die Kammer zunächst über den 
Washingtoner AorüstungSvertrag. Abc^. Gi-
unta (Fascist) widerlegte die von frauzl>si-
scher <^ite aufgelegte Behauptung, daß Ita­
lien nach dem Ende der ö^sterroichisch-uugari-
schen Monarchie in der Adria nichts mehr 
zu befürchten hckbe und erklärt, Italien ulüs-
se vieluiehr sein Augenurerk auf Jul?oslawi^".i 
richten. Marineminister Taon de Revel er­
klärte, Italiens Stellung habe sich nach dem 
Kriege bedeutend verschlechtert. Vor dem 
Kriege habe die Sicherheit zur See dadurch 

die deutsrf.en Forderungen liegt zwar ini 
Interesse des Staates, aber ihre Jnteiuität 
ist verän?^erlich, und dieses Bedenken niuß 
von d<n Deutschen bei der Verfolgung ihrer 
Ziele berücksichtigt werden. 

Jedes erträgliche Leben, ohne Gram und 
Bitternisse, niiuß eiire ununterbrochene Kette 
erreichter Komprmnisse darstellen. Es ist da-
ruin ein Werk der Kiirzsichtigknt, die böse 
Nachteile bringen kann, wo iunner der Bo-
g enallzustr-rff geipannt wird. Gegenseitiges 
Verftchen für die Bedürfnisse des Nachbarn 
und gegenseitige Achtung bringen naturge­
mäß am raschesten auf jenen Weg friedlichen 
Fortschrittes, der als Leitstern jedem .'^in!-
tnrvolke voranleuchten muß. Diese Rück'icht 
dai's nicht vergessen werden, sie spricht da­
für. nicht nur mit den Sertien, sondern in 
noch weit großerein Maße nlit den Slowenen 
Freundschaft suchen und zu halten. 

Telephonifche Nachrichten. 

Die KssOrre?ÄisÄ?e Reichswehr. 

VÄ'B. Wien. 7. Felvr. Au kompettnt:r 
^Stelle nu'.'d festgestellt, daß die auf 
ciuer Budapester Meldung verbreiteten l^/e-
rüchle, wonach die kleine Entente b^'i der 
östcrreichisciien Regierung wegen Ueberichrei-
tung des Standes der Bundesheere? Vor-
stellungt'ii machen wolle, und daß auch die 
t^roße Entente sich dieser Deniarche anschlie­
ßen werde, jeder «Grundlage entbehren. 

Drohe«ser BersarbetterskreM in 
Frankreich. 

WÄB. Paris, K. Feber. Der Reichsaus­
schuß der der uuitaris6)en Richtuug augehi^i-
renden Bergarbeiter hat für den 16. d. eine 
allgemeitre Ausstandbewegung in den Berg-

t. 

l»estaslden, daß man entiveder im O'ten oder 
im Westen gedeckt war. Heute sei aber diese 
MAglichfeit nicht mehr vorhanden. Der Mi­
nister begründet, sodann die Notiven^digkeit, 
eine gleich starke Flotte zu halten, wie Frank­
reich. Mini^sheepriPdent Missolini erklärde, 
er glaube nicht an einen ewigen Frieden. 
Italien sei dem Washingtoner Vertrag bei­
getreten, um nicht den Anschein zu erwecken-
als ob es deu Krieg suche. Daß die fascistische 
Regierung den Vertrag zur Annahme em­
pfehle, b:!weise die Richtung ihrer auÄvärti-
geu Politik. Die Kammer nahm sodann den 
Washingtoner Vertrag an. 

werken beschlossen, falls dik? Leitungen sich 
einer Regelung der Löhile widersetzen soll­
ten. 

Tschitscherin aus der Keimreise 

WKB. Berlin, 7. Feber. Wie das „Berli^-
uer Tageblatt" mcldet, trifft Tschitscherin 
uiorgen avs Lausanne in BerNn ein. Entge­
gen seinem ursprünglicl'en Plane wird er be­
reits Samstag nach Moskau iveiterreisen, 
wo im gegenwärtigen Augenblick seinx, An­
wesenheit für dringend notwendig gehalten 
wird. 

Das eagiisch-amerikanische Ab-
kVmmen iiber die Schuidenltlgung. 

WKB. Washington, 7. Fel>er. Präsident 
Harding hat dem I^^ougreß den Bericht der 
amerikanischen Schuldenlkmnmission vorge­
legt, worin die Unuwglichkeit dargelegt wird, 
ein Ab'olumen zur Schnldenkonsolidieruug 
zu schlies^en. das mit d<'ui C-iesetze vaut i). Fe-
I'!'r iui Ein! lang stehen ki^nnte. Präsi­
dent Harmng hat an den ^lougrcß das Er-
si'chc^n gestellt, das vorläiisige Abkouinren nnt 
(England zu geuehmiaeu. 

Das Abkommen Von Santa 
Margheriia. 

Z)),'. Beoqrad, 5». Feler. l^^ftern vor.uit-
tags unl l! Ulzr l>esu>iite. dn' it/llienische Ge-
sanc^te an unserem Hofe den Minister des 
Aeußeren Dr. Ninei»^ und teilte ihm das Te-
legramnl Mussolinis mit, daß die italienische 
Regierung am 6. d. deui Parlamente die in 
Santa Margheritq mit uus abgeschlossenen 
jiton^entionen zur Aunahule unterbreit^ ha­
be. Dr. Ninei^ drüctte dem italienischen Ge­
sandten seine Zufriedenheit inid die lieber-
zeugung aus, daß diese Nachricht den besten 
Eindruä aus unsere gesamtl, Oeffentlichkeit 
ausüben wevdc. 

Andienz de» etste»» awM»tsche« 
Vefantzkea 

ZM. Beograd, 8. Feber. Gestern mittags 
hat der König den ersten albanischen Ge-
sandten an unserem Hsfe'Ali Riza Bolonia 
in feierlicher Audienz empfangen. 

Die »ene« Beamleuznlaßeu 
genehmig?. 

Beograd, 7. Feber. Hcut^ abcnt>s fand in 
der-Wohnung des Ministerpräsidenten eine' 
Ministerratsfitzung. statt, in der der Antrag-
des Finanzministers über die Ausgleichung 
der Beamtenzulagsu an>genommen wurde. 
Besonders wurde hervorgehc>ben, daß durch 
diese Maßnahmen den Forderungen der Be« 
anlten aus den neuen Gebieten nach Aus­
gleichung der Gehälter genügt werden solle. i 

Semeinderatsfitzung. 
Der Koftenvoranschlag endlich uttter Doch. 

M a r i b o r ^  7 .  F e b e r .  
Zu der für heute abends einberufene« 

Gemeiuderatssitzung, in der die in d^ Länge 
aeizogene Kostenvoranschlagsdebatte endlich 
ourchberaten und beendigt wu;de, sind-nach 
langer Zeit die Gelncinderäte beiuahe voll« 

erschienen. Auch die Galerie war be­
setzt. 

Mit obligater halbstündiger Verspätung 
eröffnete der Bürgermeister um halb 20 Uhr 
die Sitzung und berichtete, dag der neueinbc-
rufeue Genleiirderat Herr Ferenz (NSS) 
das Mandat abgelc^hitt habe, da er in seiner 
Eigenschaft als Gerichtsvollzieher sehr o^t 
von Maribor abwesend.ist. GR. Dr. Lesko'var 
erhob Einspruch gegen diese ZmüMcisung 
des Mandates mit der Motivierung, daß 
GR. Ferenz dies schon zur Zeit d^r Gemein-
deratÄva!?len gewußt hat^n niußte. Bci de? 
Abstimmitng wurde der Rücktritt Ferenz' zur 
itlenntms genonnuen und wird an dessen 
Stelle Herr Franz Ar.ko einberufen wer!«n. 

Veint Uebergang zur Tagesordnung erhob 
sich GR. Dr. Ierov.^elk nnd konstatierte in ei­
ner län^geren Rede, während der es wie!^r-
holt zu stürmischen Szenen zwischen den Kl?« 
rikalen und Sozialdemokraten kam, daß der 
Bürgermeister Grear durch sein Vorgehe« 
bei der Auszahlung der Provision an Ge- » 
un'inderat Kohlbcsen, bei der Al^veisung ei­
nes hi^^.eren Gehaltes für seine eigene.Per«! 
son, welters lx'i der A5fliinnu:ng des Kvsten-
Voranschlages wiederholt jeine .Unkenntnis 
des Geuieind!.'rat''statutes bewiesl^ habe. Ei­
nen neuen Verstoß gegen die Geinein-tieratS-
statuten habe er auch bei der heutigen'^iz« 
zung dadurch begangen, daß er die Sitzung 
nicht im Slnn^. des Paragraph'5? drei Tage 
vorher unter Bekannt-gabe der Tag^Sor!^ 
nung einberufen habe. Mehrere Gemeinde­
räte seien ülierhauvt nicht verständigt Mor­
den, während ihm selbst die Einladung erst 
heute zugestellt worden sei. Die Sitzung sei 
daher ungültig, ebenso l!^ie in der heutigen 
Sitzung eventuell angenonintencn Beschlüsse, 
gegen die er im vorhinein seinen Protist ein­
lege. - - " 

Bi'irgermeister Gri^ar erwiderte darauf, 
daß er über die zur Genüge beßannt?n'An­
würfe bezüglich der Provisionen usw. keine 
Worte mehr verlieren wolle. WaS' aber die 

W»,wiitS«w§Si«-u 
^ ' ' Roman von S. Barintoy. 
' Abdruck ohne vorherige Bereinbarmtg licht 

b3. . gestattet.) 

standen und sahen sich an. Blick grub, 
sich in Blick. Es gibt kei:ie aufrichtigere, keine« 
um»erhüators Sprache als die des Auges., 
Der -I^d taml tügen, für das Auge ist Lü-^ 
Mn eine schwere A-unft. Kunst übt man nicht« 
in solchen Momenten. j 

Aus dett braunen Mailnesaugcn waren 
dw'Härte, die stumme, kalte Abweisung ge-' 
wichen, die sie einst zu sehen gewohnt gewe--
^n;^sie besaßen ein blendendes Lerichten, sie. 
r^en ihr zu, daß die Liebe nicht unterge­
gangen lvar in Not und Streit und Schmach, 

sie die Lcksten und Bitternisse nicht zer-, 
ti^mmern konnten, daß sie der Krä.ste wnn-
derbarlilhifte gefunden, die nur von Liebe 
sich finden läßt: die Krv'ft zur Verleihung, j 
' Äkann entblößten die Angen der « 

stillen Frau das Geheimnis eines besiegten,t 
'Ebenen, mit aller Stchke und jedem Ver­
langen ihm resklos zugcüaneii Her^ns. Die-' 
ses.Herz war se<n, mochte er's hegen, mochte' 
«'s Wörtern. j 

-Bon Zwei-feln und Aengsten, von beselig-^ 
den. Hr>^ungen und endlick^nt Jubel be-I 

äußerten die zwei reglosen Menschen' 
^ei^n Lckut; keine Gebärde unterbrach die 
VejHe Augonblict ^ ' 

Dann war's Jutta, die Morf nlit einem 
Male zu FiHen stürzte, mit lautem Schluch­
zen ihn umklamuiernd. 

Er hob sie anf, legte sie an sein Herz. 
Ohne sich an>zusehen, hielte»! sie sich und 

fühlten mit Macht und Wonne das erste sü­
ße Zusammengehören. 

Und ohne sich anzusehen, gaben sie sich ei­
nen Kuß, den ersten Kuß, in dem die gequäl­
te Sehnsucht langer Jahre sich zu sättkgen 
suchte. 

„Du W mein Weib noch, Jutta?" 
„Ich bin es, Wc>l^fram —- ich bin es noch." 
„Du bleibst mein Mib und — lidbst 

mich?" 
„Ich bleibe es mit dinnem Willen. Und ich 

liebe dich mit uuanssprechlicher Liebe." 
Immer wieder uiußte er das eine sagen, 

woran er nie gedacht: „Du bist mein Weib 
.loch? . . 

Und iminer wieder flüsterte sie mit Trun­
kenheit: „Ich bin es . . . Dein Brief, den 
du mir Wch Nizza schriebst, ehe du iil die 
Ferne gingst, Wolfram, dieser Brief sa^te 
nichts dc»von, daß d n frei sein mischtest. Er 
sprach nur von mir." 

Er strich ihr mit zaghafter ZärtkichVeit 
übers .^ar und fragte: „Und du?" 

Ihr blasses Gc^sicht wurd^. Mhrot. 
„Ich wollte die Bande nicht lösen, die mir 

im stillen so unendlich wertvoll geworden 
wgttm, Ich lebte in Battgen und SiMe, 

du möchtest einmal sÄr dich fordern, wozu 
du Berechtigung hattest: Freiheit." 

„Und weiM ich nie mehr zurückgekommen 
wäre?" ' 

Seine Miene war sehr ernst bei dieser 
Frage. 

Sekundenlanges Entsetzen drückte ihr die 
Augenlider zu. 

„Ich hatte ein starkes Hoffen in mir. Die 
Erinnerung an dich und deine treue Liebe 
— an die Minute unseres AUseinarrderge-
bens an: Bahnhof damals ließ mich hoffen. 
Meine eigene Liebe ließ nnch hos^'en. Wol-
franl. Ich'ivähnte, ihre Stärke müsse dich 
herführen." 

„Und wenn es dennoch nicht geschehen wä­
re? Wenn mein Wille oder der Tod tnich-zu-
rückgchalten hätten?" 

„So hätte ich keinen anderen Mann mehr 
geliebt — und keinem mchr angehört — und 
hätte deinen Nanien biZ zum Tode mit Stolz 
und süßer Wchmut getragen . . ." 

Nach lamier Pause erhob sie den .Kopf und 
lächelte ihn mit einenl Ausdruck im Blick an, 
ivip er ihn nienMs bei ihr bemerkt hatte: 
init Schelmerei. 

„Oder vielkeicht Wolfram, wäre ich bald 
a-uf die Suche gegangen nach dir, ins Son-
nenland." 

„Unt mich nicht zu finden, Geliebte." 
„O doch, du Liebster! In Latour bei Mi­

ster Brown oder in Dardichiling am Hi--
inalaya -^. in der Sonunerfrischc." 

Morf ließ sie los nnt Staunen^ und Ue^rra-
schung. Nun fiel.ihm auch die Aoußerung 
Manras im Zoologischen Garten wieder ein 
mrd seine Eifersucht auf den Mann, von dem 
Jutta Briese enlpfing. 
. „Ich schrieb dir doch nicht", sprach er mit 
g e l v e i t e t e n  A u g e n .  -  . . .  

„Nein, du schriebst mir nicht", sagte sie 
nlit Trauer, „weM ich's auch den Eltern 
und der Welt glauben mach^ und 'ihnen 
Märck>en erMMe und indische Geschichten, 
um die Kluft nicht zu se!^n uind gelten zu 
lasseit, die zwischen uns dunkelte, um Frem­
de sie nicht ahnen zu lassen. Aber ziv^imal 
erhielt ich Nachricht iiber dich, die mich beide 
Mite mit hohem Glück erMto." 

„UuNlöglich! Vom loem?". 
„Bon Johcza! Er schrieb mir einen Kri^ 

von Lahaur aus, ein liebes- GLmisch- von nn-
beholf<»ner Demut und Zutranlichkeit, m dem 
er mich warnte, werm mir je daS schlimm« 
Gerede zu Ohren tomnken sollte, daß der 
gnädig^ Herr anch nur ein Fi'mkchen me^ 
als reinste Freundschaft fnr die lirstige, aber 
brave Mrs. Brown empfänide, oder gar Bö­
seres, es ja nicht zu glaiiben' — eine rüh­
rende Versicherung deiuer Treue. Und dann 
von Dardschiling her. Ich solle mich mcht 
ängstigen, ^venn ich etwa in den Zmtimgen 
von dem Kampf de^ Barons' Morf mit.dem 
Tiger lesen würde, weil nun doch der gnä­
dige Herr u^egen der Verwundung an de« 
rechten Scbulter nicht Icbreiben könne, ljks jei 
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hei^ge sij^ilg lmlange, jÄ diese regelrecht 
verlaubbart u:rd alle (?!k?mei.nderäte außer 
Dr. JerlwKök und ^ebot rechtzeitig verstin-
t»igt worden. (5s sei versucht worden, dem 
GR. Dr. Aerovöei die Eil^adung in der Cy-
rilluSdruckerei zuzustellen, dort sei denl städti. 
schen Zustcslorgan aber gesagt worden, Dok­
tor A^cvsc'k sei nach Zagreb gefahren, von 
wo er erst am Montag zurückkehren werde. 
Den GR. Z^bot habe das Zustcllorgan am 3. 

M, a-us der Straße getrof^n, wo aber 
^H«!rr Z^ebot die Anncchme der Einladung vev-
'weigert hab^. mit dem Ersuchen, sie möge ihm 
^ seine Wohnung zugestellt werden. In der 
Wohnung habe das Zustellorgan Herrn ?e-
l'Hot nicht angetroffen, dessen Frau aber habe 
i)die Empfangnaihm verweigert. Da sich Herr 
^Äebot auf einer Agitakiousreii'c befunden ha-
;be, konnte ihm die Einladung nicht zugestellt 
werden. Nack) den Lärnrszenen, die dieser 
Feststellung folgten, verlangte GR. Ierov-

''«ek,' daß seine Erklärung und sein Protest 
das ProtskoN aufgenoimnen werde. Di»:-

^sem. Verlangen schloß sich auch GR. 2ebot 

' ^Aeh^t begann erst die eigentliche Kostenvor 
' «nschlagSdebatte. Der Bcrichteytatter, Vize 
Mrgermerster Drusoviö, berichtete, dskß daZ 
Defizit nach Streichung einiger Posten auf 

!?,6gv.5v5 Dinar hera^es?tzt worden sei. 
Zur Dsckung diese? Defizite? beantrage der 
Finanzausschuß teils eine Erhi^hung, tcils 

''EinWrung neuer G^nieindest.-'uern und G('--
meindez'UslPäge, wie dieZ bereits in dm vor« 

' l^ergehendni Sih^ungen b?spro6?Ln und b«.'--
schlössen worien sei. Bei d'^r Genkirali^Mm-
mun'g wurde der Koswnvoranschlcig mit 25 

die stimmen der Klerikalen angenom­
men. Die Nationaliozialisten entliielten sich 
mit Ausnahme der Genieinderttte Noimk und 
Loga der Abstimmung. To wurde der Kosten--
Iwran schlag der Sta dtge mei nde Pro 19?.? N'ich 
fruchtlosen Debatten und ParteiWistigkciten 
^ der sechsten Budgedsitzung endlich unters 
Dach gebracht. 

Um halb 21 Uhr schloß der Bürgermeister 
die Sitzung. 

GraÄbena Akcija sind und welche den Mit- ct>er hiMicht ch die4 zu begrüßen, da u^ere 

Morburger und 

Tagesnachrichten. 

Auszeichnung. Mit dem Tt. Tavaorden 
Klasse wurd-.'N .^^err Dozent Dr. Jan 

Matko, Prinwriu'^ der Abteilung für in­
nere Aranchciten, und Herr Dr. Hugo R o-
b Primarius dc'r Abteilung für veneri­
sche Krankheiten deS hiesigen Allgeineinen 

' 'Krankenhauses, au^^gezeichnet. 
- Gilberu« Hochzeit. Tonntag den l1. Feber 

. feiert Herr Michael Mohr, Diener der 
'.Elovenska banka d. d., Maribor, mit sein»'? 
Gattin Maria das Fest der silbernen Hoch­
zeit. 

SokkmrenMlchschrewung der Baulotterie 
Vt. N. U. Der v?>m Zentralausschuß der Ma-
riborÄa Gradlvna Akci^a bevollmächtigte 
GubauSschuß für die erste Lotterie der Mari-
bvrAa Gradbena Akci-ja hat die Versendung 
d?? ZtonfurrenzanSschreibung bereits Veen-
^ Mit dieser Ausschreibimg wurt^n alle 
konzessionierten BauunterNehmung<'n sinklu-
^ Maurermeister) auS der Stadt uwd der 
UmgeVung Maribors betraut. Tollte jemand 

^ aus Versehen die Ausschreibung noch nicht 
' eri^lten haben, so möge er in der Vereins-

känzlei persiinlich vorsprechen. Di?se erste 
Lotterie umfaßt bekanntlich drei Gewinste: 
Eine s^önie Villa und ein Doppekhaus samt 
Gartenparzelle. Berücksichtigt werden die 
PWne, resp. Offerte nur von jenen Unter 

g^ioder-, re^p. Understützarngsbetrag emge« 
zahlt haben, oder bis längstens 20. d. nach­
träglich in der BereinskanOei oder mittelst 
Erlagschein per Pvft emizahlen werden. Am 
20. Fe^r nMen die Offerte bereits dem 
Schiedsgerichte vorgelegt sein. Am 22. Feoer 
findet t^e endgiiltige Entscheidung in der 
Schung einer Speziakkomnrislivn statt. Nach 
bängerer Zeit rst diese Ausschreibung für alle 
unsere Bauunternehmungen die erste, sozu­
sagen historische Gelegenheit, sowohl ihre 
Fachkenntnisse, als auch die Bereitwilligkeit 
zur SwueruiNlg der Wohnungsnot zum Aus­
drucke zu bringen. Nachdem sich für die erste 
Baulotterie weite Kreise auch außerhalb un­
serer Ttadt und unseres Staates interes­
sieren, können auch die vom Schiedsgericht 
nicht angenonrmenen Pläne usw. als Aus­
stellungsobjekte und für an^dere Baugelegen-
heiien bowertct werden. Mit dem Verlauf 
^r Lose wird in Kürze begonnen werden. 
Wir werden darauf noch zurückkommen 

Vergebung der städtischen Kaminfegerar-
beiten. Bei der Ztadt-gemeinde A!aribor ge­
langen die Äannu-Kehrarbeiten für jämtli 
che städtischen Objekte im Stadtgebiete sl'r 
das Jahr 1W zur Vergebung. Die Bed'.n 
gt'ngen k)nucn täglich von 8 bis 12 Uhr vom 
8. bis 15. d. im Stadtbauamte eiilg.'sehen 
werden, werden. Die nrit drei Dinar gesteni 
pelten Angebote für diese Arbeit sind versie 
aelt und mit der Aufs6)rift „Ponudba za 
dimnikarska dela v letu 1923" verie'h<^n bi.^ 
längstens 15. d. 12 Uhr beim städtissb:u Ein 
reichlttlgsprotokolle zu uberreichen. Die l^e 
meinde be'hält sich die freic Wabl nr!e.r den 
Bewerbern vor, ohne an das niederste An­
gebot gebunden zu sein. 

Der Berkchr aus der Draubriicke. den 
Mttags- nn?d Abendistimden -zeigt unsere 
Draubriuke einen Berkchr, der schon bein^^ihe 
dem einer i^oßstadt ähnelt. Die Menstben 
eilen geschäftig hin und her, Personen- und 
Lastenai'tos und Fiaker rasen darüber bin 
Da ist nun ein Uebelstand zu bemerken, der 
War schon des i^teren gerügt, bis jeh.t aber 
noch immer nicht behoben wurde. Das ist die 
Gebordnung. An beiden linken Seiten 
der Brücke befinden sich Amschriften, die be­
sagen, daß jedermann beim Passicri-n die 
linke Seite einzuhalten hat. Da? gesc^^iebl 
aber keineswegs. Es kommen da oft g-'in'.e 
T r u P ^ ' s  g e s c h l o s s e n  a u f  d e r  f a l s c h e n  
ssite, so daß es nickt selien Pass'ert. daß rich­
tig gebei^de ein^zelne Passanten knr^i'r.yand 
vom Gehsteig abgedrängt und auf die Fahr« 
straße gestof'en werden. ?!iur einem Zufall ist 
es zuzuschreiben, daß bis heute nech kein Un--
glück geschehen ist, was bei den vielen verkeh­
renden Autos und Wägen nur gar ,»u l:ickt 
einmal der Fc^ll sein sann. Dem muß end^ 
lich einmal abgeholfen werden, und ^w.ir 
airf leichte und einfache Weise. An jeder ^ei» 
te der Brücke befinden sich Wacbleute, die 
d e n  P a s s a n t e n  v e r k e h r  r e g e l r e c h t  n a c h  l i n k s  
zu leiten hätten. Wenn dies einige Tage 
nackieinander gehandhabt wird, werden sich 
d i e  P a s s a n t e n  g a n z  g e w i ß  a n  d a s  L i n k s ­
gehen gewi>h-!ien. 

Nn neues GLße«erk in MaribOr. Unsere 
Stadt nimmt lang'sam ein immer stärkeres 
indichrielles Gepräge an. In allen Vorstäd« 
ten bilden sich fallweise neue Unternehmun<-
gen, und sehbar steigt aus dem Häuserg'Mirr 
Schornstein um Schornstein empor ein 
Walhrzeichen rastilos schaffenden menschlichen 
Geistes. Wie eiiabren, soll noch in diesein 
Jahre in der Magdalenenvorsiadt durch ein" 
s)iesige Holzstrma ein l^rößeres Tägewci-t ge^ 
baut werden, das eines der größten in der 

holftreiche Gegend einen solchen Betrieb sicfier 
rentabel nmchen dürfte. — Ob aber die Be­
wohner der umliegenden Häuser, denen nran 
sozi^agen die Fenster verbaut, davon erbaut 
sein'werden, ist eine andere Frage. 

Spende. Anläßlich seiner Angelobung als 
jugoslawischer Staatsbürger stallte Herr 
Himmler Herrn Bezirkshauptmaun Doktor 
Lajn«iö ein?n Betrag von 8(XX) zu wohl­
tätigen Z>i>eckeu zur Verfügung. Ter Ge­
nannte überwies diesen Betrag der Antitu-
'berkuloscnliga, der gerade jc^tzt dieses Gc-
schenik wegen der Anschaffung eines Appara­
tes für künstliche Höhensonne äußerst gele­
gen kam. 

Uebermütige Jungun. In den Gas'en der 
'Magdal<:nenvorftadt werden seit einiger Zeit 
mehrere schulpflich-tige Burschen bemerkt, die 
da ihr Unwesen treiben. Sobald es dunkelt, 
schleickj^u sie sil5i in die mit elektrischem Licht 
versehenen Häuser und drehen hier die ^'ich 
ter ab. Oder sie läuten an den bei den Tü­
ren angebrachten Glocken und warten ab, 
bis sich die betreffende alarmierte Partei 
meldet. Geschieht dies, dann ve"scl5vindon die 
Burschen unter schade>lfrohem l^ieläck^ter, um 
dos gteirl)e Zpiel l>ei einein der nächsten 
Häuser zu wiederholen. So lange, bis sie end 
lich einmal gefaßt und «phörig durchgebläut 
werden, was in diesem Fall: nur nützliche 
Wirkungen haben könnte. 

nehMlUngen, die Mitglic?dcr der Mariborska^ hissigen Gegenid werden soll. In wirtsrhaftsi-

mcht so bedenklich gslvefen, und nur etwas jaus un'd spähte hinein, und ihr Gatte mit 
Fie-ber sei noch vorhanden, in ivekchem der ihr. 
gnädige Herr mt nach der gnädigen Frau' 
ru^ . . 

Morfs VerMffung »vußte nach 

Die Augen der beiden vergri)ßerten sich, 
^io erblictten das Paar in der Fensternische 

em!gen sitzend, die blechende Hyazinthreihe wie einen 
Setuniden stummen Waltens nichts als den! Strei'fen holden Lenzes vor sich. IedeS hatte 
Ausruf: „^r Trapf!" ^ den Arm um den andern geschlungen, und 

Und als er sich wiedergeifunden hatte, dai^'^^ Stimmen ttanigen wie in der ??atur die 
Mkmte er: „Ist der so di^mm rvder so schlau?"! uiorgendlichen Stimmen eines Maitages, der 
Wgte aber doch mit Beaveguny hin^u: mit Schimuieru uud Klarheu 

nn?d strahlenden Verheißungen. Es n>ar eiu 
FllZten unid SäiluchM ur^d Freuen. 

Herr twn Iukuff zog die Gattin zurück 
nnid schloß die Tür wiedc'r lautlos zu. 

„T^s ist Morf und kein anderer! Ich er­
kannte ihn an der Nase. Die ist für mich wie 
^kNe Pastose Kadenz, ein bißchen deutlich." 

„Du glaubst. . 
o< ^ „Ohne Zweifel! Da silch'!" Er tat, was 

sps ^ !« vorwitzige Zo-se schon längst und viel ein-
i^ehender getan hatte: er schlug 'den Ucber 

... ^ ^'^.rock, der abserts im Vorraum hing, ansein 
an^?r und wies auf das y^>rdmoni>gramm inl 

^twas vsunruhlgt machte nach vergebli-, Seidenflüter. 
KM.LoKeu Frau van JuVu^s still die Tür». Kortjetzung 

Auiv Junge!" — und noch späwr: „Die Ein-
falt hat glückliche Hän'dc!" 

Di^ret klopfte Luise vcnl Pt^use zu Pause, 
vertzlahm aber keinen Ruf. 

Die Mittagszeit floß um, die Eltern er­
schienen zum Kaffee. Mit spitzbübischer Bos-

Es)?ennung. Zum definitiven staatlicken 
.Äurarzt in Rogaßka Slatina wurde mit Er­
laß d^s Ministeriums ^ür Volks^ygiene Herr 
Dr. Franz Kolterer ernannt. 

Diebstahl eines Magneten in Dravogrod. 
Aus Dravograd wird un? gemeldet: In der 
Zeit' voni Ä. Jänner bis ?. F!?b?r wurd? 
von unbek.'knnten Tätern von dem .^inoavpa-
rate, der Eigentum i^^'s Oberaeometers Eri-
signon und des aufinannes .l^aj^-er ist, ein 
Magnet iui Werte von 20.0s!>'> entwendet. 
Die von der Gendarmerie eingeleitete Unter-' 
suchung blieb bisher crsolglos. 

Selbstmord oder UntZlück? Ai^s Eelje wird 
uns berichtet: Am Sonntag den 4. d. M. 
hat sich der in Nojnik diensttueneirde Gen" 
darnl Dobre mit seinem DiemtMwehr an^^e-
schössen. In schwerverletztem Zustand wurde 
er ins Spital nach Celje übersührt, wo er 
noch am selben Tage starb. Ob es sich um ein 
UuM(? oder einen Selbstnwrd bandelt, ist 
ne'^?,nicyt 

Eine binttge Hochzeit. In Si'. Ivan Zeli-
no in >^roLtien fand dieser Tage beim Bauer 
Iosip Gjurine eine .'i'tech.zeit statt. ??ie am 
^?ande üb''i6i, fanden sicti zur Feier auch ver-
scliiedene ??eilgierisip und andere ungl'kad^ne 
Gäsie ein. Unter dcn letzteren befanden sich 
ancti zjvei unbekannte Raufbokde, die, mit 
Gewehr, Nenol-ver lind Dolchmesser bewaff­
net. erschienen ivaren. Aus unbekannten 
Gründen lockten die beiden den Baiker .^or-
vati^ hinters Vau'-, wo sie ihn mit Dolchsti-
ct'en l>earbeiteten. ^chn^er veNvundet, schlepp­
te sich Honiatiii ins Haus, wo er alstiald tot' 
zu Boden stürzte. In der allgemeinen Aus­
regung gab^'n die beiden Morder noch einige 
^ckiüsse aus ihren Gewehren ab, worauf sie 
ii'url'^s verschwanden. 

Die Hochzeit eines zum Tode Beurteilten. 
Inl Militärgesängi'is von M'l?iland fand 
snrzlick» eine traurige, tief ergrerfend? Feier 
statt. Ein wegen Desertion zum Tode ver­
urteilter junger Soldat hotte an sein Kom-
!nando die Ätte gerichtet, mit seiner Traut' 
getraut zu n>erdcn, uui ihrem zu eMarten-
den Äin'd'' die Legitimtät zu geben^ Dieser 
Bitte wurde willfahrt, und an dem fiir die 
Trauung feftgesewen Tage ers6)ien die 
Braut, ein j^unges Mädchen, in Bt'-z^leitung 
ihres Onkels in Marlc^nd. Die Ziviltrauung 
wurde im Sitzunassaale des Militärgerichts-
hosc? durchgeführt. Als Zeugen funigierten 
ein Oberst und ein Rchtsanwalt sowie die 
Prinzessin Arese uud di,' Gräfin Eastiglioni, 
die als Patronessen eines patriotischen Hilfs-
vereiues erschienen waren. Darauf begab sich 
der seltsame .Hocl>zeitszng in daS Gefängnis-
gebäude zurück und dort fand in der Haus-
kapelle die kircksiiche Einsegnung des PaareS 
statt, die der l^^efän-Tnisgeistliche vollzog. 
Gleich noch der Trauung mußten die Neu-
vermHlten wieder Ab'schied von einander 
nehnlen nnd die heftig weinende junge Frau, 
die einen kleinen, ihr von den Offizieren gc-
sjiendeten Blumenstraich in der Hand hielt, 
wurde von ihrein Onkel wieder in die Hei­
mat Mückgeleitet. Der Tramingszercnionie 
hatten sämtliche ^Niio<'faugene >^S Bt'äuti-
gams teilnchnl<'n d^irsen. 

Tin feiner Hiubrecher. In Zagreb lebt 
pensionierter Professor I. M., ein schcm a^' 
ter, kränklicher Mann. Vergangenen Von-^ 
tag gegen Mittag, als er sick) allein in seimr' 
Wohnung befand, hörte er im Nebenßnnm«:^, 
ein seltsames Geräusch. Wie er di? Tür^ Kff-/ 
nete, uln nachziue^n, hielt ihm ein junger^' 
elegant gekleideter Mann einen Rcnoloer »n- ? 
ter die Nase und verlangt. Geld. Der Pro-''' 
fessor beteuerte dem „Gentleman", er sei cin^ 
armer Staats^xnf'onist. der über kein' Ber«. 
mögen verfügt. Er wolle ihm ab?r sein letztes . 
Geld — 30 Dinar — geben. Der Dieb steckte 
das ihm gebotene Geld rlchig ein und ver- . 
langte noch die Taschmurhr, die er aber als 
nlinderwertig wieder zurückgab. Daraus, 
mußte der Professor seinen Kleidexko^en 
aufsperren. Da sich a'ber inr Kasten nur alte, 
al>gLtragene KlLid<'r befandeil, erbrach .^r 
Dii^ mit einem mitgebrachten Stemmeisen 
den K'l-ciderkasten des Sehn-es des Prmsssoes^ 
und entnahm demselben Mei komplette An-! 
^'iae und etwas Wäsche, die er seelenruhig 
vor dein Professor einpackte. Hierauf sperxte 
der Einbrecher den Pro^sesfor in eine Kam» 
wer und verschwan'd. Erst, als der Soihn Ae-^ 
gen Abend nach Hause kam, befreite er-sei­
nen Vater-ans dem „Hausarreste". > , 

Vom MoskenbaV in den Tod. In O'sijet 
fand am vergangenen Sonntag ein Moskem 
ball statt, an dem sich cmch eine gewisse Ieli^ 
save .Herzog beteiligte. Als sie Montag frich 
nach Hause kam. kleidete sie sich um, trank 
Gi>st, nahm einen Fiaker auf und fuhr, ins 
Spital, wo sie noch am selben Tage infolg« 
Vergiftung starb. Ursache des SeWmoxdeS 
soll unglückliche Liebe sein. 

Der Mann mit den «cht Bräuten. In N»« 
visad wurde am Dienstag ein gewisser Sve«! 
tenovie Gvozden arretiert, der in der,Woi^ 
wodina allein acht Bräute hatte. Bei jeder 
ging er nach demselben Plane vor. Als er 
sich das Herz des Mädck)ens ero'bert hatte^ 
verstand er es so fein zu umgarnen, daß e« 
schon vor der Hochzeit ihr ganzes Vermin 
erhielt. Kurz vi>r der Hochzeit versctzwand 'er 
dann spurlos, nachdem er vorher das ganz« 
Bermögcn flüssig gemvcht hatte. Äuf d^ 
Art betrog er acht glückliche Bräute,^ nuti 
aber den.kt er in dem Gerichtsarreste jZiber. 
die Bergängli6)teit des irdischen Glucks 
nach. > ^ ^ 

Konzert in der „Grajska kset". Freitag 
den 9. d. ke.nzertirrt das Orche­
ster der .,Drao<i". Ac^iiur halb 20 Ul)r,.Ein-! '^^'i-.nen 

2 Dinar. I0 

Vom D«mubiuS-Ouartett. Das dem HikN« 
kum von MariHor durch seine glänzendem 
Darbietungen in best-r k^-rinnerung stl^^'^nidö 
heitere Ouartc-t dcs Wiener Männsrgesam^ 
vereine?, n>elches in seiner Art woihl einM 
sein dürfte, ist von seiner Konzert^rn« 
durch Deutischland, Jugoslawien, die SchwsiH 
usw. nach Wien zurückgekehrt. Wie imn tv« 
dort berichtet wird, scherdet mis dieser 
leriiereinigung der treffliche BaW j^r? 
Rössel aus, ctus welchen Gründen, ist nichij 
bekannt. Durch diesen Verlust ist daS 
tett in der Ausübung seiner Tätigkeit sÄanB 

behin>dert, bis die Lücke, die so euWiü!^ 
durck) eine geeignete .^ra?ft m^sgeiMt s«G 
wir^>. 

5Nno^ 
l. Mariborsti biostop. D'e dritte EjlitsHK 

des spannenden Films „Die z.wei Mäd<^» 
von Paris" wird Donnerstag. Freitag, 
Samst-ag U7?d Sonntag vorge^hrt. 

Dolttwim«»«! 
Die neue» Sohlenschürfe in der GqM> 

von Celje. Die neueri?^snc^e KohlengtB>s inl 
Peöovnik bei Celfe. wird schon stark bshichvenl 
und liefert schon ziemliche Quantitätien s«^ 
ner, schwaW-r Kcchle. Leider mußten einige 
Schächte., aufgelassen werden, da fi«-untei? 
Wasser stehen. Die neuen Schächte tiefton et» 
ums höher und werden durch ein Industrisge^ 
leise mit der Hau^'tstrcck^ verbuni^^en -werdne« 

Eine Jmprüfinierungsimstolt für Sise^ 
bahnschwellen. Das Verlchrsministerium haß 
aus Teutschland auf Re^rationskiomt» d>osl 
zur Errichduirg einer Imprägnierungsanftalt 
notwendige Material bestellt. Man beoNÄ« 
ugt, diese Fabrik mit einer bereits in 
Zcevo besteheu^de.l technisch zu verbjirden.' 

Die Zoleinnqhmen in der z^veiten DeSak« 
des Moruites Jänner 1923 betrugen inAge^ 
san?t 41.4'.V>.I51 Dinar. Au erster Stelke ste«l 
Heu das Beoarader Zollamt m't Z,W7.ö3b 
Dinar und das Zollaimt ^n Ljublsan'« mit 
4,1<^..^^ Dinar. '' . 

Zlirich, K. F-^ber. (Eigeickericht.) BorÄrseS 
Paris 3."?.Beogrov 4.90, Londcm. ^4.9^ 
Berlin 0.01.', Prag 15 80. Italien. Z5.7Y,. 
'l'l-er.'jiork Wien 0.00745, gestompells 

'i'-nen 0.s<>7.^, Warschau 0.015, Btchaipest^ 
.2025, Zc^fia .^.10. Bukareit 2.ök, ' 



«»» 

Dom Tage. 
V» «e«er VOrwEltriOse. Wie au5 

Buenos-Aires mitgeteilt wird, sind bei 
Ausgrabungen, die das dvrtige La-Plata--
Museum bei Neuquen in Patagonien 
unternommen hat, zwei Si^enkelknochsn 
Lines Dinosaurus von der bislan-z uner­
hörten Länge von 2'7() Meter ausgesun­
den worden. Die bisher bekannt gewor­
denen, edensalls in den Vereinigten 
Staaten gesundenen grös^ten Schenkel-
Knochen eines Saur.ers maßen nnr LjlO 
Meter. Das im Carnegie-Museum M-
sammengestellle Skelett des großen Diplo-
docus hat Schenkelknochen von nur l'SV 
Meter Länge bei einer Gesamtlänge dieses 
Skeletts von 25 Metern. Nach den Pro-
Portionen dieses rekonstruierten Tieres 
zu schlieben, mutz der patagonische Dino­
saurus. als er noch in den Wäldern des 
Mesv/^oikums sich erging, eine Länge von 
wenigstens 45 Metern get»abt haben. Im 
März dieses Jahres werden Versuche ge­
macht werden» noch weitere Ueberbleibset 
dieses Vorwettriesen ans Licht zu bringen. 

BerU»er Ein Kandidat kam 
zu Friedrich dem Großen und bat um 
eine Anstellung. „Was ist er sür ein 
Landsmann?- fragte der alte Frih. „Ein 
Berliner, Majestät^^, lautete die Antwort. 
^Fort, fort, Berliner Kinder taugen nichts-, 
wollte sich Friedrich abwenden. Aber der 
Kandidat wagte einen Einwand. ..Zu-' 
weilen finden sich doch Ausnahmen» ich 

??ummer 3! ßnm I FeSer -

wenigstens weitz zwei Ausnahmen.'' In­
teressiert wandte sich der König um: „Und 
wer sind die?'' „Eins Ihre Majeslä! und 
das andere ich." Für diese schlagsertix^e 
Antwort bfkam der Kandidat die er-
wül)!le Psarre. 

Da» grShke Fernrehr öer WeN. 
Kanada wird demnächst das gri)s;te Fern­
rohr der Wölt besitzen, das eins Linse mit 
einem Durchmesser von lLO Zoll erhalten 
wird. Das Instrument, an dessen Ver­
stellung eifrig gearbeitet wird, übertrifft 
noch das bisherige grös^te Fernrohr des 
Mount-Wilson-Odservatoriums in Kali-
fornien, das une Linse mit einem 100-
Zoll.DurZ)melser aufweist. Das neue Fern­
rohr wird für ein Observatorium an der 
Küste des Stillen Ozeans in Blitisch-Co-
tumbien geschafsen. Die Sterne werden 
darin ZOO.OOO inat so hell erscheinen, wie 
man sie mit dem bloßen Auge sieht. Man 
hosst, daß mit diesem neuen Instrument 
wenigstens 400 Millionen Sterne sichtbar 
sein werden, eine Million mehr, als mit 
dem größten bisherigen Fernrohr sestzu-
stellen sind. 

Vesleuerte SchSuhett. In Balti­
more wurde kürzlich eine Modenschau ver­
anstaltet, deren Köhepunkt eine Schön­
heitskonkurrenz war. Als Preis für die 
Auserwählte war ein Scheck über 500 
Dollars und ein befonders schönes Ge-
sellschastskleid ausgesetzt. Die Schönste der 
Schönen, die durch die Preisverleihung 
ausgezeichnet worden war» erlebte wenige 

Tage nach der Konkurrenz die unange­
nehme Ileberraschuna. dak sie eine Zu-
sseckung von ihrer Steuerbehörde erhielt, 
worin sie zur Jahtung ron Steuern sür 
ein Mehreint^omn^en von 15i)0 Dollars 
ausgesordert wurde. Das gewonnene Kleid 
wurde nämlich mit einem Werte von 1000 
Dollars veranschlagt und tro^ il)res Pro­
testes mußte die amenf^aniscke Venus diesen 
Betrag versteuern. Es lohnt sich also nicht 
mehr, schön zu sein. 

geankrEichs «evette Ärieqsma-
malschiue. Die furchtbarsten Vernichtunqs-
maschincn, die es gibt, sollen nach den 
Berichten Londoner Blätter, die neuen, 
ganz aus Metall bestehenden s^lugzeuge 
sein, mit denen jetzt im sranzösischen Aeer 
Versuche unternommen worden sind. Diese 
Maschinen erreichen eine Schnelligk^eit von 
mehr als lOO Kilometer in der Stunde 
bei einer Köhe von 10 Kilometern. Es 
soll ihnen sogar möglich sein, mit Sauer­
stoffapparaten aus einer Köhe von 15 
Kilometern über der Erdoberfläche zu 
operieren und so können oiese Krieqs-
slugzeuge aus unerreichbaren Köhen Tod 
und Verderben auf die Erde herunter­
senden. 

Stne Samml««g vo» A,S00 000 
IusektEN. Das Londoner Naturgeschtcht-
liche Museum besitzt eine Sammlung von 
dreiundeinhalb Millionen verschiedenen 
Insekten, die unter der Aufsicht von 
Dr. C. I. Gahan steht. Der Gelehrte» 
der in seiner 36jährigen Tätigkeit an dem 

Muse'.lm alle diese verschiedenen Inseklen 
studiert hat, erktärt, seine Abteilung brauche 
undedingt einen Neubau, weil er diese 
^^iesenscharen nicht mehr unterbringen 
liönne. In einzelnen Fällen befinden sich 
in der Sammlung 60.000 Errmplare von 
einer einzigen Insel^lenfamilie. Gegen 
100.0(!0 neue Insekten werden jedes Jahr 
einsieliesert. 

falsche VekOktsv. Einem däni­
schen Kapitän wurden im D-Zug Mün­
chen—Dortmund zwei Mäntel gestohlen. 
Im Zuge stellte sich il)m ein junger Mann 
daraushin als De'ektiv vor, der ihm ver­
sprach. die Mäntel wieder zu bejchassen. 
Der Kapitän, der beruhig! nach Kopen­
hagen zurückgel'.ehrt war. erhielt eines 
Tages einen Brief des „Detekttos", der 
ihm mitteilte, daß bei der Münchener 
Polizeidirektion '^wei Männer in Kaft 
leien, denen die gestol^lenen Mämel ab­
genommen worden seien» die von dem 
" 'ngegen Erlegung von 60 dänischen 

sofort in Empfang genommen 
rden t'önnten. Der Kapitän schickte sy-

rt die 60 Kronen, hörte aber dann nichts 
mehr von dem „Detektiv", der dann 
später ats ein Techniker feftgeftellt und 
verhaftet wurde. Er hatte sich mit dem 
Gelder ein Motorrad gekauft. 

Lsudska tvjiiica (Volksbiblio^hek) Narodni 
dom, 1. Stock. Geöffnet Sonntag von halb 
10 bis halb 11 Uhr und Donnerstag von 

»halb 19 bis halb 20 Uhr. 

Kleiner Anzeiger. 
PersthtÄ«»» 

Gchr«i»««ßchi»e» - Repar«-
?»»«« oller Systeme übernimmt 
Erstes SpezialgeschSft für Schreib-
«aschwen und Bkroartiltel. Ant. 
Rud. M«rider. Slo-
venska utica 7, Telephon lvo. 
S»ltde Hlrbeit, mädige Preise. 
Fitr ei» S Mo«ate «lte» Mß«ö 
Virh ei>e Oostfra« gesucht. Vnsr. 
hei Z»<m R«poe. Le»stiko»a 
ultra SS. 10Z9 
A»» bret T«A»! Sie erfat^re» 

Schicksal ül»er dt« vergan-
aentjett. Geße»»art und Zukunft 
sowie alle Fragen dezügl. El»e. 
Berof, Unternehme» us». beim 
Graptzol»ße» Aarry «sng de 
«»rta». Aatel Aalt,»idl. 1. St.. 
ZiMUer Nr. 9. Bis 10. Feder 
lSkZ. 1020 
MDscha zum ausdesser» i» und 
auker Kau» »ird übernommen. 
Vo»ra»c. Alel»sa»dr»»a cefta «4. 
part. links. 10ZS 

AealtWe» 

A«»«G A««s» geeignet fvr sehe» 
Uaternehmen, speziell für Tros^» 
Handel mit Lantzes-Prsduklen. 
a» Der Lauptstrajte. eine Stunde 
»»» Naribar. S Min. per Vah» 
mitz 5 Vtnut. vom Aah»h»f. in 
her fchdnße» Umgebuiq Mari-
h»rs. destel^nd aas Odjlaarte». 
laich. Feld »nö schönem Garte» 
jßr Gevüse. De« Kiiufer fiel)t 
»aa ganz« Gebäude safort zur 
verfligunß. Preis l7S.e00 Din. 
Anzufragen bei F»» Sittnik. 
Amwncenbür». Sl»»en»ka »l. tS. 
«aribar. 

I» verltaust« 

B»«l«alchwa amerikanischen 
Systems sllr S00 «ler. A»l»len-
heizung, vpariyslem ahne Kon-
k«rr«nz zu »erdaise«. Preis 
4000 Dinar. Anzafragen bei I. 
Susnik, Annoncenbltro. Maribor. 
Stovenska ulica lS. 7S8 

IOßöh»«d» reinrassig iß abzu­
sieben. Oroinosa ulica 7. I0t3 
SalzwAMh t wx3 50 «eter. 
Schgarnitar. pafsead sür Kanzlei 
billigst. Zu besichtigen Presernooa 
ulica 19. Part. lvtü 

Iu kaufen gesucht 

unb BoröO«»xWat«-
Flasche« alt (nicht reiniaen). zu 
besten Preisen. K. Thiel. Meljska 
eesta ZS. 884 

NIhWMschwa» «oder», stark, 
Womöglich versenkbar. Znrusa-
Teppichbelt. Keihluftbabeapparat. 
Genaueste Anträgß au dia Berw. 
«nter .Sotiii und neu 986 

St» schmale» M«cha«teN oder 
Eisenbelt zu kaufen gesucht, «dr. 
in der Verw. I0l4 

,,Dta Sr«> ol» A««»Dezßtu" 
zu kaufe» gesucht, «»srage in der 
Der». l0l0 

A« vermieten 

Tauscha 2 «öblterte At«mar 
gegen unmSblterles Zimmer mit 
«oentuell. Kochenbenützunfi. Zehle 
gut nnd eoent. sür ein Jahr im 
Vorhinein. Zaschrifte» «nter 
.Sehr ruhige Zn die Aw. 957 

GaschDst»l»kol in »erkehrsrei-
cher Gegend sosort zu »ergeben 
Anfrage in der Verm. 100« 

«Ahl. Ztm«er sSr ein besseres 
Frittlein zu vermieten. Jakob 
Kelc, Stolna ul. L. ' IM 
Ssttdar Aerr wird einem 
Beamien als Zimmerkolleqe samt 
Verpflegung gesucht. Ansrage in 
der Ver». 1022 
Za«scha Woha»«U mit ^jimmer 
und Küche geqen ein solches in 
Stadt oder Umgebung. Adresse 
in der Verw. 20! 5 

Gteichstrom-Ay»am», auch als 
Motor »erwendbar 110 Volt, 
SS PS im besten Zustande billig. 
Slektromichanische Werkstötte. 
Drevska »lica 10. 10^ l 

Sch»arje Abendktatder, Ball-
Kleiber. Eeidenkleider, Blusen 
Dameai^ostUme, Tanzschuhe, hoch­
rote Schuhe, Aerrenwinterrock. 
Da«e»mt»tel, Kinberpeizwerk, 
Gläser, Porzellan, litlchengeschirr. 
Vßcher. Vasen. Verschiedenes. 
Cenî arjeoo ul. (Reisersiradc) 2, 
S. St. links. Tür v. 10?4 

Au miete» gesucht 

GeHöne» Zi»«er skr 1 Monat 
«ird Keiuclzt. Antr. unter ,Kvi»tr 
Offizier' an die Vervo. 1002 
Lehrerin sucht leeres oder 
mtiUierles Zimmer mit 1. Miirz. 
Ki»,trSze unier .Lehrerin' an die 
Der». 1013 

Sl>htge ?«»lat sucht gegen 
entsprechende Aolbsung wenigstens 
Einzimmerwohnung od. gröberes 
Helles unmöblierles Zimmer mit 
oder otzn» Küchenbeniiizung. An­
träge unier .Pblifach Nr. 4l' 

1018 

Ktellengesuche 

««»»r«, d-u««-
»om 1. «ärz Stellung i» ei»e»! 
besserem Sause, wo ei» oder zwei! 
grvt»ere Kinder fi»d. Antrüge »nt. ̂ 
„Bleueres Friiulei»- a» Bw. 9Sz 

»H «o»k I«« 

Aa»»«atstarp»ste» sucht kin­
derlose» Ehepaar. A»frage i»! 
der Verw. 101S i 

OM« Itellen 

Tüchtige» ta»gere» zweites Gß»-
he««Itzchan »ird ab 15. Feder 
aufgenommen. Aotet .Meran". 

10S3 

Sltngerer seldstäadtger Bvchar-
gatztlta wird gesucht. Schriftliche 
«»träge an Sduarb 

Hol»» 

p. a. «»»»«»!!»u »! 

preist»!»«»«! 

Xolll« Ii» DHGNgG In» »g««» WGAgDlIß l 
»H> Ml» HI'—, SV» , , 4A 2S »»G OG 7S IZGr 1VV IiW, 

»«vGlgGr I« VI>» 700 — IlU VIi» GZS —. 
G«aI»G>»d?«NI»Il»I» 20 am I»NM PO? IK»u««OgGe 

V»»aI»>»IN«i» I» VIi» AG'-, II« Ml» 4S'—. 
M»»»G«II»oI» pGr Illl« ?e»i»ko » 

1 »«G«Gr I»», oii» o«»?. 86Z 

Wef«>en nur 5Ioven»k» ulle» L «ntgegvngenommen. 

ASckeret, M»ta. 
Draxler. 

1011 

DrAnIaw au» g»tem Sause zu 
S Kindern gesucht. Näh- unb 
Alavierkenntnisse erwinscht. 
Solche, welche auf gute Veha»d-
lunß und angenehmes Keim re­
flektiere», wollen Vssert mit Vicht-
dilb sendeu a» Cloira Bienen-
feld, Potega. Slawonien. 927 

Taqug» 

DerlÜs^ltcher CH«»ffaU»zu einem 
Lastauto wird für Celje gegen 
gute Bezalzlung gesucht. Anträge 
unier .Chauffeur- an die Verw. 

1018 

Vollkommen selbständige 

lil 

mit mehrjähriger Praxis 
sucht Stelle. Anfrage unter 
„Tkchliq «. verlSbttch'^ 
an die Verw. l0()7 

der Kurz- u»d «oteworenbran-
che der slowenischen und deutschen 
Sprache volltivmme» mächtig 
wird zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Offerte wollen »ur von 
Branchekundigen an das Post­
fach S7, Celje eingela»dt werben. 

910 

Kaufe 417 

kleillt Lllilwirtslillst 

mit Wohnhaus, ein bis zwei 
Stunden von Maribor, in 
Bahnhosnähe.Antr.m.Preis 
unter „Besitz'^ an die Vw. 

HiiMliM i!l lüiirillllr 

mit freiem Lokal, aus Verkehrsplatz gelegen, 
uln den preis von 215000 vinar 

giinstig zu verkaufen. 
/Auskünfte werden bereitwilligst erteilt im (Zeschäfie 

flleksandrova cesta 32 erteilt- 1009 

> Jüngerer I^ontorist 

! mit Möhrjähriger l^ontorproxls in tlohnverrechnungs-
und l^anzleiwesen bewandert, der slowenischen itnd 
deutschen Sprache mächtig^ zuin ehesten (intritt für 
^abrikskontor gesucht. Offerte mit l^eferenzen^ 6e-
hciltsanspriichen und 5lnga!^e des (intrittstages 
linter ,.l)ouernden Posten S223^^ an die Ver­
waltung des ölattes. 990 

M»fiO«k«sal»«»E offeriert Suberst 

obttgroddanalvilg Iva« LSNIicd, 

AoroZka cesla l2S. 7«! 

I 
ttGmcton 

vdOrnImmt »u 

vf»ut«u»»tOtwngsib 

Komdsn»tionyi» 
pral«»i» 

Ilslkaer IluckwNI« 
Xorotka N.! 

Gutsverwalter 
tüchtig in der Landwirtschast, Viehzucht, insbesonder« 
Weinbau, sür gri^ßeren Besitz gesucht. Nur Bewerbe» 
mit besten Referenzen, welche nachweisbar bereits län­
gere Zeit in selbständiger, leitender Stellung waren, 
keine Nachsrage scheuen, gesund, und arbeitsfreudig stnd, 
mögen Offerte senden an Franz Autter, Ptuj. 834 

stets SM l.»gvr 

Irikgilki' XMe. öuvWiäNK 

Inv»II6« unct p«nslons»t»n iermUai^ung. 

>-Iol2- unci Kolilenkonellung 
On gros EN 
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